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(54) SPENDER ZUR ABGABE EINES CHEMISCHEN MITTELS AUS EINEM MIT DEM SPENDER 
GEKOPPELTEN BEHÄLTER

(57) Der Spender (1) ist zur Kopplung mit einem zu-
mindest ein chemisches Mittel (101) enthaltenden Be-
hälter (100) und zur Abgabe des chemischen Mittels,
wenn der Spender (1) mit dem Behälter (100) gekoppelt
ist, ausgebildet. Der Behälter (100) ist in eine Kopplungs-
stellung in einen Aufnahmeraum (5) des Spenders (1)
einführbar. Der Spender (1) weist einen Sensor (7) zur
berührungslosen Erfassung von Behälterinformationen
oder Behälterinhaltsinformationen und einen Anwesen-
heitssensor (8) auf, der erfasst, ob sich ein in den Auf-
nahmeraum (5) eingesetzter Behälter (100) in der Kopp-
lungsstellung befindet. Nur, wenn sich der Behälter (100)
in der Kopplungsstellung befindet, aktiviert der Anwesen-
heitssensor (8) den Sensor (7) zur berührungslosen Er-
fassung von Behälterinformationen oder Behälterinhalt-
sinformationen, der im aktivierten Zustand die Behälter-
informationen oder Behälterinhaltsinformationen erfasst
und auf Korrektheit überprüft. Wenn dies zutrifft, löst der
Sensor (7) eine Freigabe des Spenders (1) in einen Be-
triebszustand aus, in dem das chemische Mittel (101)
aus dem Behälter (100) abgebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Spender zur Kopp-
lung mit einem zumindest ein chemisches Mittel enthal-
tenden Behälter und zur Abgabe des chemischen Mittels,
wenn der Spender mit dem Behälter gekoppelt ist, ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der WO 2010/091782 A1 ist ein mit einer
Kartusche koppelbares Dosiergerät zur Abgabe von in
der Kartusche enthaltenem Wasch- bzw. Reinigungsmit-
tel an eine Waschmaschine bekannt. Das Dosiergerät
umfasst eine Steuereinheit, einen mit einem Verschlus-
selement gekoppelten Aktuator und wenigstens einen
Sensor. Die Kartusche kann ein RFID-Label aufweisen,
das Informationen über den Inhalt der Kartusche enthält
und durch einen RFID Leser ausgelesen wird. Diese In-
formation wird genutzt, um ein bestimmtes Dosierpro-
gramm auszuwählen, oder bei einer Kartusche mit fal-
schem oder fehlerhaftem RFID-Label keine Dosierung
vorzunehmen und stattdessen ein optisches oder akus-
tisches Fehlersignal zu erzeugen. Das Waschmittel fließt
in der Betriebsposition der Kartusche schwerkraftbedingt
selbstständig durch eine bodenseitige Auslassöffnung
aus der Kartusche. Diese Auslassöffnung ist mit einer
Einlassöffnung des Dosiergeräts koppelbar. Das Dosier-
gerät und die Kartusche weisen Rastmittel zur gegensei-
tigen Verbindung auf. Im verrasteten Zustand sind die
Kartusche und das Dosiergerät gegeneinander um einen
Schwenkpunkt schwenkbar. Fig. 27 zeigt die Kartusche
und das Dosiergerät im ungekoppelten Zustand; Fig. 28
zeigt die Kartusche und das Dosiergerät im schwenkbar
eingerasteten Zustand. Die Auslassöffnung der Kartu-
sche und die Einlassöffnung des Dosiergeräts werden
nach der Verrastung von Kartusche und Dosiergerät
durch Schwenken der Kartusche in einen Kopplungszu-
stand versetzt, in welchem sie kommunizierend verbun-
den sind. Es können an der Kartusche und/oder am Do-
siergerät Mittel ausgebildet sein, die im verrasteten Zu-
stand von Kartusche und Dosiergerät eine Führung der
Kartusche beim Schwenken in den Kopplungszustand
von Kartusche und Dosiergerät bewirken. Um einen
Fehlgebrauch der Kartusche auszuschließen, können
die Kartuschen auch strukturelle Elemente aufweisen,
die mit korrespondierenden Elementen des Dosiergeräts
nach dem Schlüssel-Schloss-Prinzip zusammenwirken,
so dass beispielsweise nur Kartuschen eines bestimm-
ten Typs an das Dosiergerät koppelbar sind.
[0003] Durch das Vorsehen des RFID-Labels mit In-
formationen über den Inhalt der Kartusche kann das Do-
siergerät zwar prinzipiell erkennen, ob die richtige Kar-
tusche eingesetzt wird; das bei falschen Kartuschen vor-
gesehene Fehlersignal verhindert bei unaufmerksamen
Bedienern aber nicht das Einsetzen einer falschen Kar-
tusche. Das Einsetzen einer falschen Kartusche kann
wirkungsvoll nur durch das Vorsehen der strukturellen
Elemente, die mit korrespondierenden Elementen des
Dosiergeräts nach dem Schlüssel-Schloss-Prinzip zu-
sammenwirken, verhindert werden. Diese Maßnahme

verhindert zwar das Einsetzen einer falschen Kartusche,
lässt aber keine Rückschlüsse darauf zu, ob eine richtige
Kartusche korrekt eingesetzt wird oder nicht. Es besteht
daher die Gefahr, dass die in der Kartusche enthaltenen
chemischen Mittel auslaufen können, ohne dass dies be-
merkt oder wirkungsvoll verhindert werden kann. Der vor-
gesehene Schwenkvorgang zwischen Kartusche und
Dosiergerät zur Kopplung des Auslasses der Kartusche
mit einem Einlass der Dosiervorrichtung stellt eine wei-
tere Risikoquelle für undichte Kopplung zwischen Kartu-
sche und Dosiervorrichtung dar. Weiters arbeitet der
RFID-Leser während der ganzen Betriebsdauer der Do-
siervorrichtung und verschwendet dadurch Energie und
Prozessorresourcen des Steuergeräts.
[0004] Es besteht somit das Bedürfnis nach einem
Spender zur Abgabe von zumindest einem chemischen
Mittel aus einem Behälter, bei dem eine auslaufsichere
Kopplung zwischen dem Behälter und dem Spender si-
chergestellt ist, wobei diese auslaufsichere Kopplung
während der gesamten Betriebsdauer des Spenders auf-
recht erhalten wird. Weiters soll die Entnahme des che-
mischen Mittels aus dem Behälter nur dann in Betrieb
genommen werden können, wenn sichergestellt ist, dass
der Behälter mit dem Spender korrekt gekoppelt ist. Eine
weitere Aufgabe ist die Reduzierung des Energiever-
brauchs bei der Erfassung eines Behältertyps bzw. des-
sen Inhalts und die Reduzierung von Prozessorresour-
cen in einem Steuergerät des Spenders.
[0005] Die vorliegende Erfindung löst diese Aufgaben
durch Bereitstellung eines Spenders mit den Merkmalen
des Anspruchs 1. Weitere Merkmale und Vorteile der Er-
findung gehen aus den Unteransprüchen und der nach-
folgenden Beschreibung hervor.
[0006] Der erfindungsgemäße Spender ist zur Kopp-
lung mit einem zumindest ein chemisches Mittel enthal-
tenden Behälter und zur Abgabe des chemischen Mittels,
wenn der Spender mit dem Behälter gekoppelt ist, kon-
figuriert. Der Spender umfasst einen Behälterhalter, der
einen Aufnahmeraum aufweist, in den der Behälter zu-
mindest teilweise in eine Kopplungsstellung einführbar
ist. Der Spender weist einen am oder nahe dem Aufnah-
meraum angeordneten, zur berührungslosen Erfassung
von Behälterinformationen oder Behälterinhaltsinforma-
tionen ausgebildeten Sensor auf. Weiters weist der
Spender einen Anwesenheitssensor auf, der dazu aus-
gebildet ist, zu erfassen, ob sich ein in den Aufnahme-
raum eingesetzter Behälter in der Kopplungsstellung be-
findet. Der Sensor zur berührungslosen Erfassung von
Behälterinformationen oder Behälterinhaltsinformatio-
nen ist dazu ausgebildet, die Behälterinformationen oder
Behälterinhaltsinformationen zu erfassen und auf Kor-
rektheit zu überprüfen. Der Spender ist dazu ausgebildet,
in einen Betriebszustand freigegeben zu werden, in dem
das chemische Mittel aus dem Behälter abgebbar ist,
wenn der Anwesenheitssensor einen in der Kopplungs-
stellung im Aufnahmeraum eingesetzten Behälter erfasst
hat und wenn der Sensor zur berührungslosen Erfassung
von Behälterinformationen oder Behälterinhaltsinforma-
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tionen die Korrektheit der überprüften Behälterinforma-
tionen oder Behälterinhaltsinformationen festgestellt hat.
[0007] Durch die Abfrage der Position des Behälters
mittels des Anwesenheitssensors, der beispielsweise als
mechanisch aktivierter Abfragesensor ausgestaltet ist,
wird sichergestellt, dass der Spender keineswegs in ei-
nen Betriebszustand übergehen kann, solange sich der
Behälter nicht in der korrekten Kopplungsstellung befin-
det, denn nur bei Erkennen der korrekten Kopplungsstel-
lung durch den Anwesenheitssensor kann der Spender
in den Betriebszustand zur Abgabe des chemischen Mit-
tels gebracht werden. Als zusätzliche Schutzmaßnahme
kann der Spender auch nur dann in den Betriebszustand
zur Abgabe des chemischen Mittels gebracht werden,
wenn der Sensor zur berührungslosen Erfassung von
Behälterinformationen oder Behälterinhaltsinformatio-
nen die Korrektheit der erfassten Behälterinformationen
oder Behälterinhaltsinformationen festgestellt hat. Es fin-
det somit eine zweistufige Prüfung des korrekten Sitzes
des Behälters in der Kopplungsstellung und des Vorhan-
denseins eines Behälters mit dem richtigen Inhaltsstoff
statt. Diese zweistufige Prüfung ist für eine hohe Ver-
lässlichkeit des erfindungsgemäßen Spenders aus-
schlaggebend, weil die Abfrage durch den Anwesen-
heitssensor nicht sicherstellt, dass der richtige Behälter
eingesetzt wurde, und die Abfrage durch den Sensor zur
berührungslosen Erfassung von Behälterinformationen
oder Behälterinhaltsinformationen nicht sicherstellen
kann, dass der Behälter in der korrekten Kopplungsstel-
lung sitzt, weil solche Sensoren üblicherweise eine Er-
fassungsreichweite haben, die nicht nur auf die Kopp-
lungsstellung eines Behälters begrenzt ist.
[0008] In einer zweckmäßigen, energiesparenden
Ausgestaltung der Erfindung ist der Anwesenheitssensor
dazu ausgebildet, bei Erfassung eines in der Kopplungs-
stellung im Aufnahmeraum eingesetzten Behälters den
Sensor zur berührungslosen Erfassung von Behälterin-
formationen oder Behälterinhaltsinformationen zu akti-
vieren, wobei der Sensor zur berührungslosen Erfassung
von Behälterinformationen oder Behälterinhaltsinforma-
tionen im aktivierten Zustand die Behälterinformationen
oder Behälterinhaltsinformationen erfasst.
[0009] Es ist in einer Ausführungsform der Erfindung
auch vorgesehen, dass der Sensor zur berührungslosen
Erfassung von Behälterinformationen oder Behälterin-
haltsinformationen die Freigabe des Spenders in den Be-
triebszustand, in dem das chemische Mittel aus dem Be-
hälter abgebbar ist, auslöst. Diese Auslösung kann direkt
oder indirekt über Ansteuerung einer Steuerung oder ei-
nes Aktuators erfolgen.
[0010] Wenn der in den Spender einzusetzende Be-
hälter Behälterinformationen oder Behälterinhaltsinfor-
mationen in einem am Behälter angebrachten RFID-La-
bel trägt, ist gemäß der Erfindung vorgesehen, den Sen-
sor zur berührungslosen Erfassung von Behälterinforma-
tionen oder Behälterinhaltsinformationen als RFID-Leser
zu konfigurieren.
[0011] Wenn der in den Spender einzusetzende Be-

hälter Behälterinformationen oder Behälterinhaltsinfor-
mationen in optischer Form, beispielsweise in Form ei-
nes Farbcodes, Barcodes oder QR-Codes trägt, ist ge-
mäß der Erfindung vorgesehen, den Sensor zur berüh-
rungslosen Erfassung von Behälterinformationen als op-
tischen Sensor auszubilden, z.B. als digitalen Zeilen-
oder Flächen-Bildsensor.
[0012] In einer bevorzugten, weil einfach zu konfigu-
rierenden und dennoch sehr verlässlichen Ausführungs-
form der Erfindung ist der Anwesenheitssensor als Sen-
sor zum mechanischen Abtasten eines strukturellen
Merkmals des Behälters, insbesondere einer Schulter,
eines Vorsprungs oder einer Vertiefung des Behälters,
ausgebildet. Vorzugsweise ist der Anwesenheitssensor
als Hebel, Schalter oder Feder konfiguriert.
[0013] Gemäß der Erfindung kann der Aufnahmeraum
als Schacht ausgebildet sein. Dies ermöglicht eine Line-
arbewegung des Behälters in den Aufnahmeraum, wo-
durch der Behälter schnell und verlässlich in eine Kopp-
lungsstellung gebracht werden kann und bietet auch eine
sichere Stütze für den eingesetzten Behälter.
[0014] Für höchste Betriebssicherheit des erfindungs-
gemäßen Spenders ist vorgesehen, dass der Behälter-
halter zwischen einer Austauschstellung, in der ein Be-
hälter einsetzbar und entnehmbar ist, und einer Betriebs-
stellung, in der das chemische Mittel aus einem einge-
setzten Behälter abgebbar ist, verlagerbar ist. Die Ver-
lagerungsbewegung kann eine Schwenkbewegung sein.
Es ist zu betonen, dass der Behälter immer gemeinsam
mit dem Behälterhalter verlagert wird und dadurch nicht
aus der Kopplungsstellung gebracht werden kann, im
Gegensatz zum Stand der Technik, bei der eine Kartu-
sche in Bezug auf eine Dosiervorrichtung verschwenkt
wird. Weiters ist eine vom Sensor zur berührungslosen
Erfassung von Behälterinformationen gesteuerte, zwi-
schen einer Sperrstellung und einer Freigabestellung
umschaltbare Sperrvorrichtung vorgesehen, die das Ver-
lagern des Behälterhalters in die Betriebsstellung nur
dann zulässt, wenn sie vom Sensor zur berührungslosen
Erfassung von Behälterinformationen in die Freigabe-
stellung geschaltet worden ist. Diese Maßnahme bewirkt
eine zusätzliche Sicherung gegenüber Fehlbedienung
oder ein versehentliches Ingangsetzen der Abgabe des
chemischen Mittels aus dem Behälter.
[0015] Bevorzugt weist der Sensor zur berührungslo-
sen Erfassung von Behälterinformationen einen Aktua-
tor, vorzugsweise einen Hubmagneten, auf, der dazu
ausgebildet ist, die Sperrvorrichtung zwischen der Sperr-
stellung und der Freigabestellung umzuschalten. Die
Sperrvorrichtung kann zumindest einen ausfahrbaren
Riegel aufweisen, der in der Sperrstellung den Behälter-
halter sicher in der Austauschstellung arretiert.
[0016] Zur Minimierung des Stromverbrauchs des
Spenders und von Prozessorresourcen in der Steuerung
des Spenders sieht die Erfindung auch vor, den Anwe-
senheitssensor dazu auszubilden, einen Schalter, vor-
zugsweise einen Magnetschalter, in eine Aktivierungs-
stellung auszulenken, wenn sich der Behälter in der
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Kopplungsstellung befindet. Der Schalter aktiviert in der
Aktivierungsstellung den Sensor zur berührungslosen
Erfassung von Behälterinformationen oder Behälterin-
haltsinformationen. Der Schalter ist weiters dazu ausge-
bildet, von der Aktivierungsstellung in eine Deaktivie-
rungsstellung ausgelenkt zu werden, in der der Sensor
zur berührungslosen Erfassung von Behälterinformatio-
nen oder Behälterinhaltsinformationen deaktiviert ist,
wenn der Behälterhalter von der Austauschstellung in
die Betriebsstellung verlagert wird. Dabei kann das Aus-
lenken des Schalters z.B. durch Führen entlang einer
Kulisse oder Getriebemittel oder Federn bewerkstelligt
werden.
[0017] Um sicherzustellen, dass der Behälter nicht ver-
sehentlich aus dem Spender herausgezogen werden
kann, während sich der Spender in der Betriebsstellung
befindet, sind erfindungsgemäß verschiebbare Fixiere-
lemente vorgesehen, die dazu ausgebildet sind, durch
das Verlagern des Behälterhalters von der Austausch-
stellung in die Betriebsstellung in Eingriff mit dem Behäl-
ter verschoben zu werden und durch das Verlagern des
Behälterhalters von der Betriebsstellung in die Aus-
tauschstellung außer Eingriff mit dem Behälter verscho-
ben zu werden.
[0018] Um eine auslaufsichere Kopplung zwischen
dem Behälter und dem Spender zu gewährleisten, ist in
einer Ausführungsform der Erfindung vorgesehen, dass
im Aufnahmeraum ein Einlassanschluss zur Verbindung
mit einem Auslass des Behälters angeordnet ist, wobei
der Einlassanschluss einen in den Auslass des Behälters
ausfahrbaren und aus dem Auslass des Behälters ein-
ziehbaren Stößel aufweist, wobei der Stößel dazu aus-
gebildet ist, beim Verlagern des Behälterhalters in die
Betriebsstellung auszufahren, wobei vorzugsweise der
Stößel erst knapp vor Erreichen der Betriebsstellung, ins-
besondere auf den letzten 20% des Verlagerungswegs
des Behälterhalters in die Betriebsstellung ausfährt, und
beim Verlagern des Behälterhalters in die Austauschstel-
lung eingezogen zu werden. In einer äußerst betriebssi-
cheren und gegen Auslaufen des chemischen Mittels ge-
sicherten Ausführungsform der Erfindung ist der Stößel
in einen Tank zur temporären Speicherung des chemi-
schen Mittels integriert und wird gemeinsam mit dem
Tank bewegt, der zur Bewegung hin zum und weg vom
Einlassanschluss ausgebildet ist und dabei den Stößel
mitnimmt. Dadurch fließt bei in den Auslass des Behäl-
ters ausgefahrenem Stößel das chemische Mittel durch
den Stößel direkt in den Tank, von wo es mittels Schwer-
kraft oder durch eine in den Spender eingebaute Pumpe
abgegeben wird.
[0019] Zur Erleichterung der Bedienung des Spenders
kann zumindest eine Feder vorgesehen sein, die den
Behälterhalter in die Austauschstellung und die Betriebs-
stellung vorspannt.
[0020] Die Erfindung wird nun unter Bezugnahme auf
die Zeichnung anhand eines Ausführungsbeispiels be-
schrieben.

Fig. 1 zeigt den erfindungsgemäßen Spender mit
eingesetztem Behälter in einer Austauschstellung in
perspektivischer Ansicht.
Fig. 2 zeigt den Spender mit eingesetztem Behälter
in einer Betriebsstellung in perspektivischer Ansicht.
Fig. 3 zeigt den Spender ohne Behälter in der Be-
triebsstellung in perspektivischer Ansicht.
Fig. 4 zeigt einen Querschnitt eines Details des
Spenders.
Fig. 5 zeigt einen mittigen Längsschnitt durch den
Spender.
Fig. 6 zeigt eine Seitenansicht eines vom Anwesen-
heitssensor betätigten Schalters.
Fig. 7 zeigt einen weiteren Längsschnitt durch den
Spender.

[0021] Es wird zunächst auf Fig. 1 und Fig. 2 Bezug
genommen, die eine Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Spenders 1 in perspektivischen Ansichten dar-
stellen. Der Spender 1 weist eine zur Boden- und Wand-
montage geeignete Gerätebasis 2 auf, in der ein Behäl-
terhalter 3 zur Aufnahme eines Behälters 100 angeord-
net ist. Der Behälter 100 enthält zumindest ein fließ- oder
rieselfähiges chemisches Mittel 101, wie z.B. ein Reini-
gungsmittel für Geschirr oder Wäsche. In den Figuren 1
und 2 ist der Behälter 100 über den Behälterhalter 3 mit
dem Spender 1 gekoppelt und in der Kopplungsstellung
gezeigt. Der Behälterhalter 3 ist in der Gerätebasis 2 ver-
lagerbar angeordnet. Genauer gesagt, ist der Behälter-
halter 3 entlang von nicht dargestellten Führungen zwi-
schen der in Fig. 1 dargestellten geneigten Austausch-
stellung A, in der der Behälter 100 in den Behälterhalter
3 einsetzbar und aus ihm entnehmbar ist, und einer ver-
tikalen Betriebsstellung B, in der das chemische Mittel
101 aus dem eingesetzten Behälter 100 abgebbar ist,
bewegbar. Die Führungen sind so ausgestaltet, dass der
Behälterhalter 3 ungefähr eine Schwenkbewegung aus-
führt. Alternativ zu den Führungen könnte der Behälter-
halter 3 auch mittels einer Schwenkachse in der Gerä-
tebasis 2 verlagerbar sein. Eine fächerförmig auseinan-
derziehbare und einziehbare Abdeckung 4 bewegt sich
mit dem Behälterhalter 3 mit und deckt die Oberseite des
Spenders 1 ab.
[0022] Fig. 3 zeigt den Spender 1 in der Betriebsstel-
lung B ohne den Behälter 100. Diese Ansicht von schräg
oben lässt einen Aufnahmeraum 5 in Form eines Schach-
tes für den Behälter 100 erkennen. Die Seitenwände des
Aufnahmeraums 5 führen den Behälter 100 beim Einset-
zen in die Kopplungsstellung und beim Entnehmen aus
dem Behälterhalter 3 und stützen ihn im eingesetzten
Zustand. In Fig. 3 ist schematisch mit einem Pfeil eine
elektronische Steuerung 6 angedeutet, die mit einem Mi-
kroprozessor ausgestattet ist und den Spender 1 steuert.
Weiters ist mit dem Bezugszeichen 7 ein Sensor zur be-
rührungslosen Erfassung von Behälterinformationen
oder Behälterinhaltsinformationen bezeichnet. Der Sen-
sor 7 zur berührungslosen Erfassung von Behälterinfor-
mationen oder Behälterinhaltsinformationen kann ein
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RFID-Leser sein, der dazu ausgebildet ist, ein am Be-
hälter 100 angebrachtes RFID-Label, das die Behälter-
information oder Behälterinhaltsinformation enthält, aus-
zulesen. Alternativ dazu kann der Sensor 7 zur berüh-
rungslosen Erfassung von Behälterinformationen ein op-
tischer Sensor sein, der dazu ausgebildet ist, am Behäl-
ter 100 angebrachte optische Information zu erfassen,
aus denen die Behälterinformation oder Behälterinhalt-
sinformation ableitbar ist. Die optische Information kann
beispielsweise in Form eines Farbcodes, Barcodes oder
QR-Codes am Behälter 100 angebracht sein. Der Sensor
7 zur berührungslosen Erfassung von Behälterinforma-
tionen ist z.B. als digitaler Zeilen- oder Flächen-Bildsen-
sor konfiguriert.
[0023] Weiters ist in Fig. 3 ein im Aufnahmeraum 5
angeordneter Anwesenheitssensor 8 zu erkennen. Die-
ser Anwesenheitssensor 8 ist dazu ausgebildet, zu er-
fassen, ob sich ein in den Aufnahmeraum 5 eingesetzter
Behälter 100 in der Kopplungsstellung befindet, indem
der Anwesenheitssensor 8 ein, in Fig. 5 dargestelltes,
strukturelles Merkmal 104 des Behälters 100 mecha-
nisch abtastet. In diesem Ausführungsbeispiel tastet der
Anwesenheitssensor 8 ein strukturelles Merkmal in Form
einer Schulter des Behälters 100 ab, indem der als Hebel
ausgebildete Anwesenheitssensor 8 dann (und nur
dann) mit der Behälterschulter in Kontakt kommt und von
ihr ausgelenkt wird, wenn der Behälter 100 die Kopp-
lungsstellung erreicht hat. Der Anwesenheitssensor 8 ist
in diesem Ausführungsbeispiel als Hebel oder Feder aus-
gebildet, der/die bei Auslenken durch den Behälter 100
einen Schalter 14 umschaltet, wie weiter unten unter Be-
zugnahme auf Fig. 6 näher beschrieben wird. Alternativ
dazu kann der Anwesenheitssensor 8 auch selbst als
von dem Behälter 100 betätigbarer Schalter ausgebildet
sein. Der vom Anwesenheitssensor 8 umgeschaltete
Schalter aktiviert den Sensor 7 zur berührungslosen Er-
fassung von Behälterinformationen oder Behälterinhalt-
sinformationen. Wenn der Sensor 7 zur berührungslosen
Erfassung von Behälterinformationen oder Behälterin-
haltsinformationen aktiviert ist, erfasst er die am Behälter
100 angebrachte Behälterinformationen oder Behälterin-
haltsinformationen und überprüft die Korrektheit der Be-
hälterinformationen oder Behälterinhaltsinformationen,
d.h. ob überhaupt eine Behälterinformation oder Behäl-
terinhaltsinformation gelesen werden kann, und falls ja,
ob die Werte dem erwarteten Behälter 100 oder Behäl-
terinhalt, wie dem chemischen Mittel 101, entsprechen.
Nur, wenn die Überprüfung die Korrektheit der Behälte-
rinformation oder Behälterinhaltsinformation ergibt, löst
der Sensor 7 zur berührungslosen Erfassung von Behäl-
terinformationen oder Behälterinhaltsinformationen eine
Freigabe des Spenders 1 in einen Betriebszustand aus,
in dem das chemische Mittel 101 aus dem Behälter 100
abgebbar ist. Dieser Vorgang wird nachfolgend noch nä-
her beschrieben.
[0024] Man erkennt in Fig. 3 auch einen am Boden des
Aufnahmeraums 5 angeordneten Einlassanschluss 9 zur
Verbindung mit einem Auslass 105 des Behälters 100,

welcher in Fig. 4 näher dargestellt ist. Der Einlassan-
schluss 9 weist einen in den Auslass 105 des Behälters
100 ausfahrbaren und aus dem Auslass 105 des Behäl-
ters 100 einziehbaren Stößel 10 auf. Der Stößel 10 wird
beim Verlagern des Behälterhalters 3 in die Betriebsstel-
lung B ausgefahren. Bevorzugt fährt der Stößel 10 erst
knapp vor Erreichen der Betriebsstellung B, insbeson-
dere auf den letzten 20% des Verlagerungswegs des Be-
hälterhalters 3 in die Betriebsstellung B aus. Beim Ver-
lagern des Behälterhalters 3 in die Austauschstellung A
wird der Stößel 10 wieder eingezogen.
[0025] Knapp oberhalb des Einlassanschlusses 9 sind
zwei einander gegenüberliegende verschiebbare Fixier-
elemente 11 angeordnet, die dazu ausgebildet sind,
durch das Verlagern des Behälterhalters 3 von der Aus-
tauschstellung A in die Betriebsstellung B in Eingriff mit
dem Behälter 100 verschoben zu werden und durch das
Verlagern des Behälterhalters 3 von der Betriebsstellung
B in die Austauschstellung A außer Eingriff mit dem Be-
hälter 100 verschoben zu werden.
[0026] Fig. 4 zeigt einen Querschnitt eines Details des
Spenders 1, in dem der Einlassanschluss 9 und ein in
Kopplungsstellung befindlicher Behälter 100 mit seinem
auf den Einlassanschluss 9 aufgesteckten Auslass 105
zu sehen ist. In dem Auslass 105 ist ein Dosiereinsatz
106 angeordnet, der durch Ausfahren des Stößels 10 in
den Auslass 105 bzw. den Dosiereinsatz 106 geöffnet
und beim Zurückziehen des Stößels 10 wieder geschlos-
sen wird. Im geöffneten Zustand des Dosiereinsatzes
106 kann das chemische Mittel 101 durch einen Pfad 12
für das chemische Mittel 101 fließen und vom Spender
1 abgegeben werden. Weiters ist ein Luftpfad 13 defi-
niert, der im geöffneten Zustand des Dosiereinsatzes 106
den Eintritt von Luft ins Behälterinnere ermöglicht.
[0027] Fig. 5 zeigt einen mittigen Längsschnitt durch
den Spender 1. In dieser Ansicht sind unter anderem die
Gerätebasis 2, der Behälterhalter 3, die Abdeckung 4,
die Steuerung 6, der Sensor 7 zur berührungslosen Er-
fassung von Behälterinformationen oder Behälterinhalt-
sinformationen und der Anwesenheitssensor 8 zu sehen.
Weiters erkennt man den Behälter 100 mit dem chemi-
schen Mittel 101 als Inhalt, einem symbolisch mit einem
Pfeil angedeuteten RFID-Label 102, einer symbolisch
durch einen Pfeil angedeuteten optischen Information
103, wobei das RFID-Label 102 und die optische Infor-
mation 103 Behälterinformation oder Behälterinhaltsin-
formation gespeichert bzw. codiert haben, und das struk-
turelle Merkmal 104 des Behälters 100 in Form einer Be-
hälterschulter, die den Anwesenheitssensor 8 ausge-
lenkt hat, wodurch der Anwesenheitssensor 8 erkennt,
dass sich der Behälter 100 in der Kopplungsstellung im
Behälterhalter 3 befindet.
[0028] Im unteren Teil des Spenders 1 ist ein Tank 21
zur temporären Speicherung des chemischen Mittels
101 angeordnet. In diesen Tank 21 ist der Stößel 10 flüs-
sigkeitsdicht und starr integriert. Der Tank kann zusam-
men mit dem Stößel 10 durch einen nicht dargestellten
Aktuator, wie z.B. eine mechanische Kulisse, einen Hub-
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magneten oder einen Elektromotor, in die Richtung des
Einlassanschlusses 9 und von ihm weg bewegt werden,
wodurch der Stößel 10 bei eingesetztem Behälter 100 in
den Auslass 105 des Behälters ausgefahren und aus ihm
heraus eingezogen wird. Solcherart gegen Auslaufen ge-
sichert, fließt das chemische Mittel 101 bei ausgefahre-
nem Stößel 10 direkt in den Tank 21, von wo es mittels
Schwerkraft oder durch eine in den Spender eingebaute,
nicht dargestellte Pumpe abgegeben wird.
[0029] Der Anwesenheitssensor 8 wirkt auf den in Fig.
6 dargestellten, durch eine Feder 23 vorgespannten
Schalter 14, der als Magnetschalter ausgebildet ist. Der
Schalter 14 umfasst einen vom Anwesenheitssensor 8
betätigten, schwenkbaren (siehe Doppelpfeil) Umlenk-
hebel 14a, in den ein Permanentmagnet 14b eingebaut
ist. Wenn sich der Umlenkhebel 14 in einer Aktivierungs-
stellung befindet, steht er einem im Inneren des dicht
verschlossenen Platinengehäuses 22 angeordneten
Hallsensor 14c (oder einem Reed-Kontakt) gegenüber
aktiviert dadurch in berührungsloser Weise den Hallsen-
sor 14c. Der Hallsensor 14c gibt das Aktivierungssignal
an die im Platinengehäuse 22 angeordnete Steuerung 6
weiter, die den Sensor 7 zur berührungslosen Erfassung
von Behälterinformationen oder Behälterinhaltsinforma-
tionen aktiviert. In der in Fig. 6 dargestellten Stellung be-
findet sich der Schalter 14 in der Aktivierungsstellung, d.
h. der Sensor 7 zur berührungslosen Erfassung von Be-
hälterinformationen oder Behälterinhaltsinformationen
wurde bereits aktiviert. Durch Verlagern des Behälter-
halters 3 in die Betriebsstellung B wird der Schwenkhebel
14a des Schalters 14 entgegen seiner Federvorspan-
nung in die Deaktivierungsstellung geschwenkt (in der
Darstellung von Fig. 6 ist das eine Schwenkbewegung
nach rechts), wodurch der Magnet 14b und der Hallsen-
sor 14c außer Wirkverbindung gelangen) und dadurch
der Sensor 7 zur berührungslosen Erfassung von Behäl-
terinformationen oder Behälterinhaltsinformationen von
der Steuerung 6 ausgeschaltet, um Energie und Prozes-
sorresourcen zu sparen.
[0030] Damit der Behälterhalter 3 überhaupt in die Be-
triebsstellung B verlagert werden kann, muss der Sensor
7 zur berührungslosen Erfassung von Behälterinforma-
tionen oder Behälterinhaltsinformationen diese Informa-
tionen verifiziert haben und einen Aktuator 15 in Form
eines Hubmagneten betätigen, der eine Sperrvorrich-
tung 16 von einer Sperrstellung in eine Freigabestellung
umschaltet. Die Sperrvorrichtung 16 weist einen nicht
dargestellten Riegel auf, der in der Sperrstellung gegen
einen Gehäuseanschlag anliegt.
[0031] Fig. 6 zeigt auch eines der verschiebbaren Fi-
xierelemente 11, die in Kopplungsstellung in den Behäl-
ter eingreifen.
[0032] In Fig. 7 ist der Spender 1 in einem weiteren
Längsschnitt dargestellt. Man erkennt darin unter ande-
rem ein Fixierelement 11 und eine Feder 17, hier als Fe-
derpaket realisiert, die den Behälterhalter 3 in seine End-
lagen, d.h. in die Austauschstellung A und die Betriebs-
stellung B vorspannt. Weiters ist der Mechanismus zur

Führung des Behälterhalters 3 dargestellt, der eine
Hauptdrehachse 18 und Linearführungselemente 19 auf-
weist. Schwenkrasten 20 dienen zum genauen Positio-
nieren und Fixieren des Behälterhalters 3 in der Aus-
tauschstellung A und der Betriebsstellung B, in dem sie
den Behälterhalter 3 in diesen Endlagen einrasten las-
sen. Dadurch dienen die Schwenkrasten dem Benutzer
auch als fühlbarer Hinweis, dass der Behälterhalter 3 sich
in einer der beiden Endlagen befindet.

Patentansprüche

1. Spender (1) zur Kopplung mit einem zumindest ein
chemisches Mittel (101) enthaltenden Behälter (100)
und zur Abgabe des chemischen Mittels (101), wenn
der Spender (1) mit dem Behälter (100) gekoppelt ist,
wobei der Spender (1) einen Behälterhalter (3) um-
fasst, der einen Aufnahmeraum (5) aufweist, in den
der Behälter (100) zumindest teilweise in eine Kopp-
lungsstellung einführbar ist, wobei der Spender (1)
einen am oder nahe dem Aufnahmeraum (5) ange-
ordneten, zur berührungslosen Erfassung von Be-
hälterinformationen oder Behälterinhaltsinformatio-
nen ausgebildeten Sensor (7) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Spender (1) einen Anwesenheitssensor (8) auf-
weist, der dazu ausgebildet ist, zu erfassen, ob sich
ein in den Aufnahmeraum (5) eingesetzter Behälter
(100) in der Kopplungsstellung befindet,
und dass der Sensor (7) zur berührungslosen Erfas-
sung von Behälterinformationen oder Behälterin-
haltsinformationen dazu ausgebildet ist, die Behäl-
terinformationen oder Behälterinhaltsinformationen
zu erfassen und auf Korrektheit zu überprüfen,
wobei der Spender (1) dazu ausgebildet ist, in einen
Betriebszustand freigegeben zu werden, in dem das
chemische Mittel (101) aus dem Behälter (100) ab-
gebbar ist, wenn der Anwesenheitssensor (8) einen
in der Kopplungsstellung im Aufnahmeraum (5) ein-
gesetzten Behälter (100) erfasst hat und wenn der
Sensor (7) zur berührungslosen Erfassung von Be-
hälterinformationen oder Behälterinhaltsinformatio-
nen die Korrektheit der überprüften Behälterinforma-
tionen oder Behälterinhaltsinformationen festge-
stellt hat.

2. Spender (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anwesenheitssensor (8) dazu
ausgebildet ist, bei Erfassung eines in der Kopp-
lungsstellung im Aufnahmeraum (5) eingesetzten
Behälters (100) den Sensor (7) zur berührungslosen
Erfassung von Behälterinformationen oder Behälte-
rinhaltsinformationen zu aktivieren, wobei der Sen-
sor (7) zur berührungslosen Erfassung von Behälte-
rinformationen oder Behälterinhaltsinformationen im
aktivierten Zustand die Behälterinformationen oder
Behälterinhaltsinformationen erfasst.

9 10 



EP 3 517 016 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

3. Spender (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sensor (7) zur berührungs-
losen Erfassung von Behälterinformationen oder Be-
hälterinhaltsinformationen dazu ausgebildet ist, die
Freigabe des Spenders (1) in den Betriebszustand,
in dem das chemische Mittel (101) aus dem Behälter
(100) abgebbar ist, auszulösen.

4. Spender (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sensor (7) zur
berührungslosen Erfassung von Behälterinformati-
onen oder Behälterinhaltsinformationen ein RFID-
Leser ist, der dazu ausgebildet ist, ein am Behälter
(100) angebrachtes RFID-Label (102) auszulesen.

5. Spender (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sensor (7) zur
berührungslosen Erfassung von Behälterinformati-
onen ein optischer Sensor ist, der dazu ausgebildet
ist, am Behälter (100) angebrachte optische Infor-
mation (103) zu erfassen.

6. Spender (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
wesenheitssensor (8) als Sensor zum mechani-
schen Abtasten eines strukturellen Merkmals (104)
des Behälters (100), insbesondere einer Schulter,
eines Vorsprungs oder einer Vertiefung des Behäl-
ters, ausgebildet ist, wobei der Anwesenheitssensor
(8) vorzugsweise als Hebel, Schalter oder Feder
ausgebildet ist.

7. Spender (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Auf-
nahmeraum (5) als Schacht ausgebildet ist.

8. Spender (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
hälterhalter (3) zwischen einer Austauschstellung
(A), in der ein Behälter (100) einsetzbar und ent-
nehmbar ist, und der Betriebsstellung (B), in der das
chemische Mittel (101) aus einem eingesetzten Be-
hälter (100) abgebbar ist, verlagerbar, insbesondere
schwenkbar ist, wobei eine vom Sensor (7) zur be-
rührungslosen Erfassung von Behälterinformatio-
nen gesteuerte, zwischen einer Sperrstellung und
einer Freigabestellung umschaltbare Sperrvorrich-
tung (16) vorgesehen ist, die das Verlagern des Be-
hälterhalters (3) in die Betriebsstellung (B) nur dann
zulässt, wenn sie vom Sensor (7) zur berührungslo-
sen Erfassung von Behälterinformationen in die Frei-
gabestellung geschaltet worden ist.

9. Spender (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sensor (7) zur berührungslosen
Erfassung von Behälterinformationen einen Aktua-
tor (15), vorzugsweise einen Hubmagneten, auf-
weist, der dazu ausgebildet ist, die Sperrvorrichtung

(16) zwischen der Sperrstellung und der Freigabe-
stellung umzuschalten.

10. Spender (1) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sperrvorrichtung (16) zu-
mindest einen ausfahrbaren Riegel aufweist.

11. Spender (1) nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anwesen-
heitssensor (8) dazu ausgebildet ist, einen Schalter
(14), vorzugsweise einen Magnetschalter, in eine
Aktivierungsstellung auszulenken, wenn sich der
Behälter (100) in der Kopplungsstellung befindet,
wobei der Schalter (14) in der Aktivierungsstellung
den Sensor (7) zur berührungslosen Erfassung von
Behälterinformationen oder Behälterinhaltsinforma-
tionen aktiviert oder die Steuerung (6) zur Aktivie-
rung veranlasst, wobei der Schalter (14) dazu aus-
gebildet ist, durch das Verlagern des Behälterhalters
(3) von der Austauschstellung (A) in die Betriebs-
stellung (B) in eine Deaktivierungsstellung ausge-
lenkt zu werden, in der der Sensor (7) zur berüh-
rungslosen Erfassung von Behälterinformationen
oder Behälterinhaltsinformationen deaktiviert ist.

12. Spender (1) nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
gekennzeichnet durch verschiebbare Fixierele-
mente (11), die dazu ausgebildet sind, durch das
Verlagern des Behälterhalters (3) von der Aus-
tauschstellung (A) in die Betriebsstellung (B) in Ein-
griff mit dem Behälter (100) verschoben zu werden
und durch das Verlagern des Behälterhalters (3) von
der Betriebsstellung (B) in die Austauschstellung (A)
außer Eingriff mit dem Behälter (100) verschoben
zu werden.

13. Spender (1) nach einem der Ansprüche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass im Aufnahmeraum
(5) ein Einlassanschluss (9) zur Verbindung mit ei-
nem Auslass (105) des Behälters (100) angeordnet
ist, wobei der Einlassanschluss (9) einen in den Aus-
lass (105) des Behälters (100) ausfahrbaren und aus
dem Auslass des Behälters (100) einziehbaren Stö-
ßel (10) aufweist, wobei der Stößel (10) dazu aus-
gebildet ist, beim Verlagern des Behälterhalters (3)
in die Betriebsstellung (B) auszufahren, wobei vor-
zugsweise der Stößel (10) erst knapp vor Erreichen
der Betriebsstellung (B), insbesondere auf den letz-
ten 20% des Verlagerungswegs des Behälterhalters
(3) in die Betriebsstellung (B) ausfährt, und beim Ver-
lagern des Behälterhalters (3) in die Austauschstel-
lung (A) eingezogen zu werden.

14. Spender nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass der Stößel (10) in einen Tank (21) zur tem-
porären Speicherung des chemischen Mittels (101)
integriert ist und der Tank (21) zur Bewegung hin
zum und weg vom Einlassanschluss (9) ausgebildet

11 12 



EP 3 517 016 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ist und dabei den Stößel mitnimmt.

15. Spender (1) nach einem der Ansprüche 8 bis 14,
gekennzeichnet durch zumindest eine Feder (17),
die den Behälterhalter (3) in die Austauschstellung
(A) und die Betriebsstellung (B) vorspannt.

16. Spender nach einem der Ansprüche 8 bis 15, ge-
kennzeichnet durch Schwenkrasten (20), die den
Behälterhalter (3) in der Austauschstellung (A) und
der Betriebsstellung (B) verrasten.
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